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An öle Bevölkerung
des Kreises Karlsruhe !

Der Vertrieb der S a a r pl a k e tt e n hat
in vollem Umf«nge eingesetzt. An die Volks¬
genossen unseres Kreises ergeht hiermit der
letzte Appell :
Am kommenden Tonntag kein deutscher Mann
und keine deutsche Frau ohne Saarplakette !

Des Deutschen Ehre ist die Treue '.
Kreisleitung der NSDAP

Karlsruhe

9iur &e Stadinachrichicn
Sommeropcrcttc. Heute abend , 20 Uhr, findet

eine Wiederholung des Bunten Abends
statt . Das Programm in seiner abwechslungs¬
reichen, unterhaltenden Gestaltung gibt erneut
allen Künstlern Gelegenheit , in einen Wirbel
von Musik, Gesang , Tanz und Komik die Be¬
sucher ein paar Stunden auf das Beste zu un¬
terhalten.

LS
.

- liachrichten
Reichsluftschutzbund e . V . • Landesgruppe Baden-Rheinpfalz

Folge 5 Karlsruhe , Freitag , 24. Auguft 1934

Unsere Heimat braucht Luftschutz
Der Post -Tportvercin Karlsruhe beteiligte

sich mit seiner 1 . Handballmannschast am Ju -
bilaums -Handballturuicr der Turncrschaft
Beiertheim. Nach 2 gewonnenen Spielen, gegen
Tv. Berghausen 16 :» und Tu . Mühlburg 6 :6,
tras die Mannschaft im Endspiel auf den Tv.
Grünwinkel. Durch einen 6 :ö -Sicg wurde die
1 . Mannschaft des Post - Sportvereins Turnier -
sieger und bekam als Tiegcspreis eine ge¬
schmackvolle Plakette in Silber mit einer Wid¬
mung überreicht . Gute Sportkameradschaft und
fleißiger Trainingsbesuch waren die Grund¬
lagen dieses Erfolges.

*
Der Mannergesangverein „Eoncordia"

».
Frankfurt a . Al ., kommt mit 250 Personen auf
einer dreitägigen Sängerfahrt durch Baden
auch nach Karlsruhe .

Das „Pali " in der Hcrreustraße zeigt ab
heute , Freitag , in Erstaufführung für Karls¬
ruhe den Film : „Das Blumenmädchen vom
Grand - Hotel " . Die Spielleitung hatte Carl
Bocse, die Musik schrieb Eduard Kncunecke, die
Titelrolle spielt Elsa Merlini . Das Borpro¬
gramm bringt ein höchst originelles Lustspiel :
„So ein Affe" : einen interessanten Kultur¬
film „Glück mit Glas " und die neue „Fox-
Tonwoche".

Der Gloria -Palast zeigt des großen Erfolges
wegen den Film : „ U n t e r d e n D ä ch e r n
von P a r i s" (Sous les toits de Paris ) heute
Freitag nochmals . Ab morgen Samstag laust der
Film „R a s p u t i n" (Der Dämon der Frauen )
mit Conrad Beidt, Charlotte Ander, Carl Lud¬
wig Diehl, Paul Otto, Theodor Loos .

*

Todesfall. Fm hohen Alter von 84 Jahren
ist Studicnrat i . R . Adolf Gönner hier ge¬
storben . Der Heimgegangene war ein ausge¬
zeichneter Pädagoge, dem es vergönnt war , in
einem langen rcichgcsegncten Leben einer un¬
endlich großen Zahl von Schülern und Schüle¬
rinnen wertvolles geistiges Rüstzeug für den
Kampf ums Dasein zu vermitteln . Besondere
Berdienste erwarb sich der Heimgegangene auch
im Dienste seiner Kirche. Jahrzehntelang war
Gönner nämlich als Organist und Chordircktor
an der Liebfraucnkirchc in der Südstadt tätig.

Beisetzung
von Reichsbatznoberrat Krehmer
Zahlreiche Kollegen und Freunde des Ver-

storbcnen , vornehmlich höhere Rcichsbahnbe -
amte , hatten sich am Mittwoch zusammengefun¬
den , um dem Entschlafenen das Ehrengeleite
zu geben . Der Bestattung ging eine schlichte
Trancrfeier i«i der Friedhofkapelle des hiesigen
Hauptfriedhofes voraus . Nach derEinsegnungs-
zeremonie nahm zunächst Bizepräsident Grimm
von der Reichsbahndircktion Karlsruhe mit
einem wehmutsvollen Nachruf Abschied von
dem einstigen Mitarbeiter , dessen Lauterkeit,
Pflichttreue und Tüchtigkeit er mit Worten
höchster Anerkennung rühmte. Einen gleich
ehrenden Nachruf widmete Reichsbahnoberrat
Christian dem verblichenen Kollegen namens
des „Vereins badischer höherer Eisenbahnver-
waltungsbeamtcn". Die ehrenden Nachrufe be¬
schloß Pg . Reichsbahninspektor Barth unter
gleichzeitiger Kranzniederlegung als Beauf¬
tragter des Amtes für Beamte der NSDAP .
sFachschast Reichsbahn ) Karlsruhe .

Snaränmclatr
Frei «»!, , 24. August 19 .44 :

Theater :
Äonjfttflnii « : 2 ' ) Uhr : Bunter Abend

Film :
Atlantik : Die Zwe! vom Ssiderpreß
Gloria : Raspntin
» ammer -Lilsttlpielc : ffrechtieil siegt
Palt : Dar BlumenmädSen vom Granddotel
Rest : Die kleine Schwindlerin
Schauburg : ff. P . I antwortet nicht
Union -Ltchttpiclc : Karneval nnd Lieb«

Konzert / Unterhaltung :
Grüner Baum : Tanz
K .D .W . : Untcrbaliunarkonzcrt
Liiwcnrachcn: Große Ttimmungskonzert «
Museum : Künstlerkonzert
Odeon: Kapelle Otto Houben
Roedcrer : Tanz
Weinstaus Aust : ffamMcnkaborrtt
Wiener Hof : Tanz

Die deutsche Industrie ist auch heute noch in
der Welt ein Begriff. Ein Begriff, unter dem
man sich außerhalb unserer Landesgrcnzen gi¬
gantisches Können , bestes Wissen und unbe¬
grenzte Leistnngsmoglichkeiten einer fcingeglie -
derten Technik vorstellt . Und die Welt hat
nicht ganz Unrecht . Denn sie erinnert sich an
die Leistungen unserer Industrie während des
Krieges und in der fast noch schivereren Nach¬
kriegszeit. Man sieht mit Neid , daß es trotz
aller Anstrengungen nicht gelungen ist, diese
deutsche Industrie zu vernichten und auf der
großen Walstatt der Weltivirtschaft aus dem
Konkurrenzkampf auszuschaltcn . Man sieht im
Gegenteil, daß sie es verstanden hat , aus der
Not eine Tugend zu machen. Während die
Industrien aller anderen Länder der Welt ein
offenes , nicht zu leugnendes Instrument des
Krieges sind , ist die deutsche Industrie das
sichtbarste, einwandfreieste Argument des
Friedenswillens des dentschcn Volkes .

Fürchtete man vor dem Weltkriege die stän¬
dig wachsende Macht Deutschlands ans Grund
seiner von Tag zu Tag mehr anfblühenden
Wirtschaft und trachtete man , sie deshalb durch
den Krieg abzuivttrgen, so fürchtet man heute
ivieder den bewiesenen zähen Lebenswillen der
deutschen Nation, der sich so sichtbar in seiner
Industrie zeigt , die, den aufgezwungenen ver¬
änderten Verhältnissen angepaßt, zu einem
neuen Machtinstrument auf dem Weltmarkt zu
werden droht. Diese Industrie , die man heute
mehr denn je als das Herz der Nation ansehen
kann , hat sich an den verschiedensten Plätzen
Deutschlands in gewaltigen Gebilden angesie¬
delt , die wir als Industriegebiete kennen .

In den heute so bewegten Zeiten fragt man
sich oft mit Recht, wie weit dieses Herz der
Nation, von dem alle Voraussetzungen eines
gesunden Lebens des deutschen Volkes ausge¬
hen, gegen alle äußeren Einflüsse geschützt ist.
Diese Frage stellt das deutsche Volk von Tag
zu Tag lauter nnd fordernder: denn es ist nicht
blind gegen die Gefahren, gegen die Gewitter¬
wolken , die rings um seine Heimat aufziehen .
Es sieht, ivie im Westen und im Osten immer
mehr und mehr drohende Mündungen kleinster
und größter Geschütze aus dem Erdboden wach¬
sen , wie eine unheimliche Saat von Millionen
und aber Millionen Gewehrläufen aufgeht , es
hört das Brüllen von Tausenden schwerer Mo¬
toren einer unermeßlichen Luftflotte, das Knar¬
ren von Tausenden Laufkettcn alles zerstamp¬
fender Kampfwagen , es sieht einen glitzernden
Schwarm sprengstoff- nnd feuergeladener Bom¬
ben und Torpedos in Luft und Wasser, es steht
und hört dies alles, auf sein Herz , auf seinen
Lebensnerv gerichtet , nnd ruft , schreit , brüllt :
„Und wir ? " Wehrlos, machtlos , schutzlos
sind wir heute jidem Schuß ansgeliefert . Ein
„Friedensvertrag " hat uns die letzte wirksame
Verteidigungswaffe aus der Hand geschlagen,den letzten Schutzwall an den Grenzen des
Reiches vernichtet , unser Herz , das Herz des
deutschen Volkes so freigelegt, baß ein Nadel¬
stich genügt, alles Leben ersterben zu lassen.
So schutzlos liegt unserer Industrie in einer
waffenstarrenden Umwelt, auf einem blanken
Teller jeder Willkür restlos preisgegeben.

Und an das Ohr der Führer des Volkes
dringt der unaufhörlich dringende Ruf von
Millionen, der in unendlichen Schwingungen
durch den Aether zieht : „Schützt unsere Män¬
ner, schützt unsere Frauen und Kinder, schützt
unsere Heimat, unser Deutschland !"

Dieser Ruf dringt besonders ans den Gebie¬
ten , wo sich die lebenswichtigsten Betriebe kon¬
zentrieren , ans die im Falle einer kriegerischen
Verwicklung der erste Vorstoß feindlicher Kräfte
zu erwarten ist , und die zum Teil unter dem
direkten Geschtttzfener von jenseits der Grenzen
liegen.

Was von den Geschossen nicht gleich erreicht
iverden sollte, das könnten unter den augen¬
blicklichen Verhältnissen die Luftflotten der
Gegner in fast weniger als 24 Stunden ver¬
nichten, so daß kein Stein auf dem andern
bleibt , daß kaum ein Mensch dem Schicksal ent¬
rinnt : Tod nnd Verderben über ein
schütz - nnd wehrloses Volk !

Es ist doch nicht allein das Hcimatgcfühl die¬
ser Volksgenossen , die sich ans das innigste mit
ihrer für viele nicht eben reizvollen Fndwstri :-
landschaft verbunden fühlen . Generation um

Gc »» crtion ist groß geworden in dem phanta¬
stischen Gewirr von Schornsteinen , Hochöfen,
Fördertürmen , Transportgerüsten , Maschinen¬
hallen , in der Glut von Feuer , in der Hitze
glühenden Eisens und weißglühenden Stahls ,
in der Schwärze der Schächte, im Ruß der
Kohle , in dem jeden menschlichen Laut ersticken¬
den Lärm rasender Räder , zischenden Dampfes,
kreisender Maschinen , schmetternder Hämmer,
pfeifender Sirenen , sausender Förderkörbe. Das
Handwerk des Vaters vererbt sich auch hier auf
den Sohn . Und niemand von ihnen kann der
Anziehungskraft entweichen, die dieses Bild
deutscher Arbeit ans ihn ansübt .

Wie am Tage , so nimmt auch in der Nacht
das Gesicht der Heimat sie in seinen Bann .
Wenn über dem iveiten Land , so iveit das Auge
reicht, rotglühender Feuerschein aus Esten und
Oefcn in den Himmel steigt, Millionen Glüh¬
lampen leuchten, weißglühendes Metall in
schweren Loren sich wie eine Fenerschlange von
Ort zu Ort bewegt , hohe Berge von Schutt
und Asche neu aufglimmen, gespenstisches, ge¬
heimnisvolles Leben bekommen und sich über
dem allen ein klarer, blauer, sterneniibersäter
Himmel spannt ! Dieser Pulsschlag des Her¬

zens der Nation , an dem diese Menschen, denen
ihr Tagewerk auch im Aeußeren seinen Stem¬
pel aufdrnckt , schwere , herbe , ernste Menschen,
Mitwirken , damit das deutsche Volk lebt , ist
ihnen in Fleisch und Blut übergegangen, ist
ihnen unentbehrlich, sie können ihn nie ver¬
gessen , nie misten Aber das ist es jedoch nicht
allein . Da sind neben diesen ideellen Werten
auch noch die materiellen, das Volksvermögen,das hier ungesichert, jedem Zugriff uns feind¬
lich gesinnter Mächte offen liegt.

Zn misten, daß diese Kultur - und Vermö¬
genswerte Deutschlands sämtlich ungeschützt
der Willkür einer auf die Arbeitskraft und den
Lebenswillen der ganzen Nation eifersüchtigen
Welt prcisgegeben sind , das ist nicht nur un¬
erträglich, das ist heute und in Zukunft unmög¬
lich , das ist eines großen, freien Volkes un¬
würdig. Noch nie in der Weltgeschichte hat
deshalb ein Volk mit mehr Recht nach Sicher¬
heit gerufen als das deutsche .

Deutschland braucht Luftschutz — Luftschutz
ist nationale Pflicht ! An dir, Volksgenosse , an
dir gerade liegt es , ob wir diesen Schutz haben
können und haben werden oder nicht. Kannst
du es verantworten , dich auszuschlicßen ?

Entrümpelung, eine Foröerung
-es Luftschutzes

Aus einem Schreiben deS Reichsministers der
Luftfahrt an den Zentralverband Deutscher
Haus - und Grundbesitzer e. V. entnehmen wir
nachstehende Ausführungen :

„Bei der Vorbereitung der Maßnahmen
des zivilen Luftschutzes ist der Bekämpfung
der Brandgefahr durch Brandbomben eine
besondere Beachtung zu schenken . Während
das Holzwerk der Dachstühle einer Entzün¬
dung verhältnismäßig starken Widerstand
bietet , ist die Zundgefahr der Brandsätze beim
Auftreffen auf leicht brennbare Gegenstände ,
ivie sie gewöhnlich als Hausrat auf den
Dachböden aufgesammelt werben , außeror¬
dentlich groß . Eine der wichtigsten Luftschutz¬
maßnahmen ist daher die Freihaltung der
Dachgeschoffe von leicht entzündlichen Gegen¬
ständen . Die Erreichung dieses Zieles be¬
dingt eine durchgreifende Umgestaltung der
häuslichen Gewohnheiten.
Ich bitte ergebenst , die Ihnen angeschlossenen
Vereine und Verbände zu veranlassen , zu¬
künftig in Mietverträgen folgende Bedingun¬
gen aufzunehmen und für deren Erfüllung
besorgt zu sein : In den Bodenräumen dür¬
fen leicht entzündliche Gegenstände , wie Kar-
tonnagen, lose Holzkisten , Packmaterial, Pa¬
pier und Zeitungspakete, Matratzen, Stroh -
sücke, Lumpen , alte Kleider, alte Polster¬
möbel , Kleintierstallungen (mit Ausnahme
von Taubenschlägen ) nnd Futtervorräte nicht
vorhanden sein. Größere Gegenstände , wie
Möbelstücke, Reisekoffer , die nicht anderswo
aufbewahrt werden können , müssen so ausge¬
stellt werden , daß die Böden , insbesondere
alle Ecken und Winkel , übersichtlich und zu¬
gänglich sind . Kleinere Gegenstände , Kleider
nnd Wäsche usw. dürfen nur in geschlossenen
Kästen und Truhen anfvewahrt werden .

"

Vorsicht bei der Räumung von Böden

Wertes solche Gegenstände vernichtet werden.
Deshalb ist darauf zu achten, Paß alles, wa »
in irgendeiner Hinsicht von Wert sein könnte,
sichergestellt und Fachleuten zur Prüfung vor¬
gelegt wirb.

Sie Beschaffung von Lustschudgeräten
Die Beschaffung von Luftschutzgeräten sowie

von Gegenständen zur Ausstattung von Schutz-
räumcn usw. geschieht zweckmäßig nach vorheri¬
ger Rücksprache mit der örtlichen Gliederung
des Reichsluftschutzbundes bezw. der örtlichen
Bauberatungsstelle. Diese Dienststellen sind
gern bereit, Interessenten die erforderlichen
Auskünfte zu geben . Es wird demgemäß emp¬
fohlen , nichts ohne sachliche Beratung zu kaufe».

Gewinnauszug
5 . Klasse 43 . Preuhisch -Sübbrutsche

(269. Preuß .) Staats-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

ieve gezogene Stummer sind zwei gleich
»oh« Gewinne gefallen , und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beide»
_ Abteilungen I und II

13 . Ziehungstag 22. August 1934
3n der Heuligen Vvrmittagsziehungwurden Gewinne
„ über 150 M. gezogen

2 GMon « zu 10000 M.8 SSMIine zu 8000 M.286986
6 Gewinne zu 3000 M.

, ,10 Gewinne zu 2000 M.184388 273016
34 Gewinne zu 1000 M.88219 183885 186280214998 219796 284428

373302 376730

144668
187013
«279
81293
23188

180821
340191

210402 275022
208480
187226
«4898

210947
387204

220961
167484
84980

212832
369481

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 75000 M. 246068
2 Gewinne zu 30000 M. 27264

12 Gewinne zu 3000 M. 37399 79587 128590186831 166324 299788
14 Gewinne zu 2000 M. 4280 104668 136630165966 213421 220530 319319
34 Gewinne zu 1000 M. 10186 23078 4810676404 97392 108756 112282 168988 172068200932 212105 255341 265410 307019 336599369558 394351

So dringend notwendig die Durchführung
der Bodenräumnng ist, ebenso selbstverständlich
ist es , daß dabei Sorgfalt und Rücksicht nicht
vergessen werden dürfen ! In den Dachböden
von Privathänsern lagern häufig Gegenstände ,
die für Wissenschaft, Geschichtsforschung, Kirnst
nnd Literatur von Wert sind . Oft ist das nicht
einmal dem Besitzer bekannt . ES muß aber ver¬
mieden werden , daß aus Unkenntnis ihrcö

29 Tagesprämien.
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu I«
1000 RM gefallen , und zwar je eine auf die Los«
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II :
33321 86978 61873 70718 86600 94680 138621171880 181957 328307
Im Gewinnrade verblieben: 840 Tagerprämlen
zu 1000 M . ferner 2 Gewinne zu 1000000, 2 zu800000, 4 zu 50000, 2 zu 80000, 6 zu 20000, 24
zu 10000 , 120 zu 5000, 214 zu 8000, 528 zu 2000,1090 zu 1000, 2074 zu 500, 10536 zu 800 M.
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